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von den Herausgeberinnen

Im November 2013 haben wir 

ego e  ü e  ei e stude is he 
Fa hzeits h it a hzude ke . Wi  
ah te  da als i ht, ie iel Zeit 
u d A eit fü  StuZ MuK öig 

ä e . Mit de  Ve öffe tli hu g 
kö e  i  heute sage :

StuZ MuK ist ei e He ausfo de u g, 
a  de  i  u se e Fähigkeite  

esse  u d aus aue  kö e . Wi  
usste  iele E ts heidu ge  

t effe , o  La out is zu u se e  
Sel st e stä d is. A e  au h ei 
StuZ MuK ste kt de  Teufel i  Detail. 
Wie i hig P otokolle si d ha e  

i  eide gele t. U d Da iela 
esta d egel äßig da auf, diese 

au h zu Rate zu ziehe , u  a hzu-

lese , ie i  StuZ MuK o  ei ige  
Mo ate  e sta de  ha e  u d zu 
diskuie e , o  das o h so ist. Mit 
de  iellei ht . Mi d ap ha e  
wir in einem immerwährenden 

Diskussio sp ozess ei  gut du h-

da htes Fu da e t aufge aut, auf 
das i  u s u  e lasse  kö e . 
StuZ MuK ist ei e stude is he 
Fa hzeits h it o  Studie e de  fü  
Studie e de u d soll i  Zuku t au h 
o  Studie e de  de  Medie - u d 

Ko u ikaio s isse s hate  
e a eitet e de . Das e ögli ht 
es ih e , edakio elle A eit u d 
das Ve öffe tli he  eige e  We ke 
zu p akizie e . Neugie  u d de  
Eh geiz si h sel st zu e esse  
sollen – wenn ihr uns fragt – hierfür 

A t ie  sei . StuZ MuK ist eh  als 
ei e Zeits h it. Sie ist ei  P ojekt 
o  de  jede Stude i  p ofiie e  

ka . Wa u ? Weil StuZ MuK die 
Sel st efle io  du h Feed a k o  
Redakio  u d Auto i e  stä kt. 
Weil StuZ MuK du h ielfälige 
The e  u d Theo ie  o  Studie-

e de  de  Ho izo t e eite t. 

U d eil StuZ MuK au h die Aufga-

e de  Chef edakio , des Lekto ats 
u d de  Chefi  o  Die st fü  
Studie e de öff et u d e le a  

a ht. So olle  i  it StuZ MuK 
ei e  Beit ag dazu leiste , Studie-

e de zu ualifizie e  u d ih e 
Leistu ge  a zue ke e .

I  de  Zeits h it e s hei e  
A st a ts, die die Auto i e  zu 
ih e  We ke  e fasse . Die 
O igi ala eite  a hi ie e  i . 
U e ä de t! Sie lei e  it de  
A st a t e u de . Diese Ko stel-
laio  ist ei stude is he  
Zeits h ite  ei  ga z eues 
Ko zept, a e  au h ei e G at a de-

u g. Wi  olle  – i  Gege satz zu 
a de e  stude is he  Zeits h ite  
- oh e die aki e Beteiligu g o  
Wisse s hatle i e  ausko e . 
Wi  olle  ei e Zeits h it, die o  
de  Idee  u d Visio e  o  Studie-

e de  le t. Nihal hat da ei i e  
dafü  geso gt, dass i  u s ah a  
de  isse s hatli he  P a is e e-

ge  u d de o h i ht de  Bode  
u te  de  Füße  e lie e .  Dieses 
Vo ha e  i gt ei  ge isses Risiko, 
dass u s e usst ist. Wi  ite  
da u , u se  Wag is u d das 
u se e  Auto i e  zu akzepie e  
u d zu espekie e . StuZ MuK zeigt, 

as i  s ho  kö e  u d iellei ht 
au h, as i  o h i ht so gut 
kö e . Deshal  f eue  i  u s 
ü e  ko st uki e K iik.

U  u se e e ste stude is he 
Fa hzeits h it he auszuge e , 
ha e  i  also ei  U feld ges haf-
fe , it de  StuZ MuK ögli hst 
selbstständig von Studierenden für 

Studie e de sei  u d o h eh  
e de  ka . Ge au das ist i hig. 

StuZ MuK ist a e  o h la ge i ht 
fe ig. Wi  ha e  u se e  P ojekt

Das Vo o t zu  e ste  Ausga e



Sonne, Wasser und Erde gegeben 

und aus dieser kleinen und kostba-

ren Saat ist hiermit die erste Ausga-

be erschienen. StuZ MuK soll weiter 

bestehen, regelmäßig erscheinen 

und sich vor allem immer weiter 

entwickeln. Und zwar mit euch. In 

der nächsten Ausgabe wollen wir 

mit euch gemeinsam neue Rubriken 

einführen und wir freuen uns schon 

auf die Redakio , dur h die StuZ 
MuK wachsen wird.

Dass wir mit StuZ MuK so weit 

gekommen sind, verdanken wir 

auch denjenigen, die uns auf 

u sere  Weg tatkrätig u terstützt 
und begleitet haben. Besonderer 

Dank gilt unseren Paten:

Prof. Dr. Uwe Hasebrink, Direktor 

des Ha s-Bredo -I situts u d 
Professor für empirische Kommuni-

kaio sfors hu g. Er hat si h für u s 
Zeit genommen und besonders zu 

Begi  i hige A stöße zu u serer 
Idee gege e . Er hat u s ekrätigt 
u d de  Mut er ögli ht eiterzu-

a he  u d au h ei Gege si -

men nicht zu resignieren, sondern 

argu e tai  zu ü erzeuge .

Prof. Dr. Jürgen Beyer, Herausgeber 

des stude is he  WAO Jour als 
u d Professor für Wirts hats- u d 
Orga isaio ssoziologie. Er ist i  
vielen Fragen zur Praxis ein 

entscheidender Signalgeber. Beson-

ders für das Spannungsfeld 

z is he  stude is her Veröffe tli-
chungen und regulären wissen-

s hatli he  Veröffe tli hu ge  hat 
er uns sensibilisiert.

Und nicht zu vergessen:

Dem gesamten Team des Universi-

tätskollegs, das uns nicht nur 

fi a ziell fördert, so der  Studie-

rende im Rahmen ihrer Erfahrun-

genund Fähigkeiten projektnah und 

begeistert unterstützt. Gerade Nik   

O erlik ist für StuZ MuK ei e Berei-
heru g, der es s hate präzise 

A stöße zu ge e .

Es gibt noch viel mehr Menschen, 

de e  ir da ke  ö hte :

De  gesa te  I situt für Medie  
u d Ko u ikaio , eso ders

Katrin Fahlenbrach

Thomas Weber,

Erica Özkan

und Regina Ludewig.

Anne Reich,

Krisi a Bier,

Stella Schaller,

Chrisia e Matze ,

Urs Stäheli,

S e  Opitz,

unseren Autorinnen.

Genug der Worte von Dank und 

Glück für das was ihr nun in den 

Händen haltet oder auf dem 

Bildschirm seht. Wir wünschen uns, 

dass Studierende mit StuZ MuK 

lernen, Horizonte erweitern, die 

Arbeiten anderer bewundern, den 

Mut fi de  eige e Ar eit ei zurei-
chen, Lust bekommen mitzuarbei-

te , eue I pulse setze , I spirai-

o  fi de  u d au h ei  iss he  
Spaß haben.

Bleibt StuZig

Nihal und Daniela
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von Prof. Dr. Uwe Hasebrink

Zuerst habe ich geStuZt: Wozu soll 

de  ei e stude is he Fa hzeit-

s hrit gut sei ? Gi t es i ht s ho  
ge ug Veröffe tli htes, as i h o h 

i ht ges hat ha e zu lese ? Will 
ich – zusätzlich zu der manchmal 

nicht enden wollenden Lektüre von 

Abschlussarbeiten – noch mehr 

Texte o  Studiere de  lese ? U d 
olle  das die Studiere de  sel st, 

da doch die Lektüre von fachwissen-

s hatli her Literatur a s hei e d 
i ht zu ihre  Lie li gs es hätigu -

ge  zählt?

Dieser Moment des Zögerns dauer-

te i ht la ge. Da saße  die I iiato-

ri e  u d are  so ü erzeugt, 
dass ihre Idee trägt, dass Bede ke  
fehl am Platze gewesen wären. Es 

ar so ei  Fall i  Si e des Spri h-

orts „es gi t i hts Gutes, außer 
man tut es“. Der nicht nachlassende 

E thusias us, it de  die eide  
das Vorhaben von der ersten Idee 

bis zur nun vorliegenden ersten 

Ausga e eitergetrie e  ha e , ist 
ei  irkli h gutes Beispiel dafür, ie 
das Moto der „ a hhalige  
Universität“ mit Leben erfüllt 

werden kann.

Das nun vorliegende Ergebnis hat 

i h er lüt. Es führt or Auge , 
ie präge d der i situio elle 

Rah e  ist, i  de  Texte gelese  
werden. Wer einen guten Teil seiner 

Ar eitszeit da it zu ri gt, 
Abschlussarbeiten zu lesen und zu 

eguta hte , gerät lei ht i  ei e  
Lese odus, der o  der Su he a h 
de  Fehler, o  der Ko trolle 

isse s hatli her Sta dards u d 
o  taxiere de  Be erte  geprägt 

wird. Einmal aus diesem Rahmen 

herausgelöst wirken die Texte ganz 

a ders, die i  ih e  ste ke de 
Neugier, die gute  Idee  u d die

klugen Diskussionen treten ohne die 

Bürde des Be ertu gss he as ie 
befreit in ein zweites Leben: StuZ 

MuK ist ei e Befreiu gsakio  für 
isse s hatli he Texte o  Studie-

re de , die so st i  de  Akte -

schränken der Lehrenden eingebun-

kert werden. Damit ist auch ein 

eso derer Moi aio ss hu  für 
die Autorinnen und Autoren 

er u de , die dur h StuZ MuK die 
Erfahru g a he  kö e , dass ihr 
Text nicht nur eine notwendige 

Pfli htü u g zu  A s hluss ei es 
Se i ars oder des Studiu s ist, 
so der  ei  Beitrag zur Fors hu g, 
zu de  ge ei sa e  Be ühe , die 
Welt besser zu verstehen. 

In diesem Sinne danke ich im 

Na e  des I situts für Medie  u d 
Ko u ikaio  de  eide  I iiato-

ri e  u d alle  Beteiligte  u d 
beglückwünsche sie zu der guten 

Idee so ie zu der Professio alität, 
dem Einsatz und dem Durchhalte-

er öge , die erforderli h are , 
aus dieser Idee tatsächlich eine 

Pu likaio  zu a he . Wir si d 
stolz auf unsere Studierenden. 

Uwe Hasebrink

Das Vorwort zur ersten Ausgabe



te  alle  isse s hatli he  
Standards entspricht. Ein Text, 

eigentlich bereit für die wissen-

s hatli he Ausei a dersetzu g u d 
do h ur ieder auf de  Weg i s 
Ar hi . Mit iel Glü k age  die 
Studiere de  ei e O li e-Veröf-
fe tli hu g ei darauf spezialisier-

te  Verlage . A er ei e Zeits hrif-
te pu likaio , das s hei t iele  
als aussi htslos.
Viele Studiere de ha e  au h s ho  
or der A fassu g ihrer A s hlussar-

eit et as zu sage , as die 
Wisse s hat a rege  kö te. 
Allei , es fehle  die Mögli hkeite  
oder au h der Mut auf Auge höhe 

it de  Größe  der eige e  Diszip-

li  i  de  Wet e er  u  die 
k appe  Plätze i  de  Fa hzeit-

s hrite  ei zutrete .   
Ei e stude is he Zeits hrit ie 
StuZ MuK  ka  hier A hilfe s haf-
fe , stude is he Ar eite  „zu  
spre he  ri ge “ u d sie der 

isse s hatli he  Diskussio  
zugä gli h a he , so ie sie es 
eige tli h erdie e . Oder au h die 
Perso  orstelle , die ei e i teres-

sa te Fragestellu g ear eitet hat. 
Es freut i h sehr, dass i h ei e  
klei e  A stoß ge e  ko te, dass 
es diese eue stude is he 
Zeits hrit u  gi t. I h ü s he der 
Zeits hrit iele LeserI e  u d ei e 
la ge Zuku t. Dass si h die Lektüre 
loh t, zeigt dieses erste Het ei es 
Era hte s ei drü kli h. Als je a d, 
der eiß ie auf e dig es ist, ei e 
Zeits hrit auf die Bei e zu stelle , 
ka  i h de  Herausge eri e  
zude  ur Ho ha htu g zolle : 
Chapeau! Gut ge a ht! 

Jürge  Beyer   
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o  Prof. Dr. Jürge  Beyer

Ko u iziere , stat 
ar hi iere
Mei  S hra k hi ter ei e  
S hrei is h ist s ho  ieder oll. 
U d die A lage auf de  S hra k ist 
au h oll. I h uss also al ieder 
all die korrigierte  A s hlussar ei-
te , die si h i  letzter Zeit a gesa -

elt ha e , i s Ar hi  ge e . Die 
Ar eite  si d dafür au h gut or e-

reitet. Jede ist it ei er laufe de  
Nu erieru g arkiert u d it 
de  Na e  der AutorI  u d der 

etreue de  ProfessorI e  erse-

he . Ehrli her eise uss i h sage : 
I h ar o h ie i  diese  Ar hi  
u d ha e au h o h ie ei e Ar eit 
zurü kgefordert. Mei er Vorstellu g 

a h üsste das Ar hi  a er ei  
du kler Rau  sei , i  der ei e kau  
zu ü er li ke de A zahl a  
A s hlussar eite  gelagert ird. 
Die Rü kforderu g ei er Ar eit 
dürte die Vera t ortli he  für das 
Ar hi iere  ü erras he . Viellei ht 
sollte i h es de ä hst ei al 
probieren.

Mit Ko u ikaio  hat das 
Ar hi iere  der A s hlussar eite  

atürli h e ig zu tu  – ehr it 
Re htssi herheit. Der ora gega -

ge e ko u ikai e Prozess ist 
dann schon abgeschlossen. Über die 

Wisse s hatli hkeit der i  ei er 
A s hlussar eit dargelegte  
Ausführu ge  ha e  die Guta hte-

rI e  e ts hiede  u d diese 
e ertet – das ar es da  i  der 

Regel.  Das ist ehr als S hade, 
de  i  de  Guta hte  lege  ir 
Guta hterI e  i ht selte  dar, 
dass i  der Ar eit ei e origi elle 
Fragestellu g aufge orfe  urde, 
die ethodis h ü erzeuge d u d 
sprachlich ansprechend beantwor-

tet erde  ko te u d au h a so s-

Das Vor ort zur erste  Ausga e



zu ihrer Seminararbeit:

Bedeutu g u d U setzu g o  O jeki ität i  der
jour alisis he  Praxis

Was ist O jeki ität u d as edeu-

tet der Begriff i  der jour alisis he  
Praxis? Der Fragestellu g liegt die 
These zugru de, dass die Kriik a  
jour alisis her O jeki ität ei e  
O jeki itäts egriff edie t, der 

i ht it der i  der Praxis u gesetz-

te  Auslegu g o  O jeki ität 
ü erei si t. O jeki ität ird 
de a h it z eierlei Maß ge es-

se . Es ird u tersu ht, ie O jeki-

ität o  de  ers hiede e  Partei-
e  der tradiio srei he  De ate u  
die vorhandene oder fehlende 

O jeki ität i  Jour alis us ausge-

legt ird. Dazu erde  Defi iio e  
o  O jeki ität aus de  allge ei-
e  Spra hge rau h, aus der 
isse s hatli he  Bes hätigu g 
it de  The a u d eispielhat aus 

prakis he  Berufslehr- u d Ha d-

ü her  ergli he . Die U setzu g 
u d Bedeutu g o  O jeki ität i  
der jour alisis he  Praxis soll so 
erglei he d etra htet erde .

I  de  ers hiede e  u tersu hte  
Berei he  hat der O jeki itäts e-

griff allei  ei e e or e Bedeu-

tu gs ielfalt. Es esteht jedo h 
eitgehe der Ko se s, dass O jek-

i ität i  Jour alis us i ht als 
Wahrheitsfi du g oder -darstellu g 
zu defi iere  ist, da au h eiträu-

ig zugesi t ird, dass Medie  
keine Wahrheit abbilden, sondern 

ei e Medie realität ko struiere . Es 
lässt si h festhalte , dass O jeki i-
tät tatsä hli h als Ar eits ethode 

z . als Erge is ei er regelgeleite-

te  Vorgehe s eise ei der 
Na hri hte erstellu g u d - er it-

tlu g erke ar ist. Maßstä e u d 
Kriterie , u  die Herstellu g o  
O jeki ität zu ü erprüfe , si d 
jedo h ur egre zt aussagefähig. 
Das ko plexe Gefüge der jour alis-

is he  Ar eitsu stä de erlau t 
ur gro e A äheru ge  a  die 

tatsä hli he O jeki itätsherstel-
lu g. Außerde  spiele  er a dte 
The e , ie die Medie ko pete z 
der Rezipierenden oder die Verant-

ortu g der i for aio s er it-
tel de  Medie  ei e Rolle. Was 
jedo h deutli h ird, ist, dass 
Na hri hte jour alis us O jeki i-
tät rau ht u d dass da it z.B. 
Fehl eri hterstatu g, Lüge  u d 
a si htli he Verzerru g der U stä -

de or ai  ausges hlosse  
erde . So irgt der O jeki itäts-

egriff eiterhi  iele Frage , au h 
as zu  Beispiel Ei flussfaktore  

oder gege seiige A hä gigkeit o  
Medie  u d Poliik oder Medie  
u d Wirts hat oder ur der 
Na hri hte redakio  u d der 
Verlagsleitu g etrit.

Ei e a he, kriis he Diskussio , die 
all diese Frage  espri ht u d 

eo a htet, s hei t jedo h i  jede  
Fall ei e gute Gru dlage für de  

i hige  Erhalt ei er o jeki e  
Beri hterstatu g zu sei  – ie a  
diese au h defi iere  ag.

Ei  A stra t o  A a Wi her



Zu Autorin und Werk

Anna Wicher ist 24 Jahre jung und 

studierte an der Universität 

Ha urg i  Haupfa h Medie - 
u d Ko u ikaio s isse s haf-
te  it de  Ne e fa h Ku stge-
schichte.

Ihr A stra t fasst ei e Hausar eit 
zusammen, die sie im 5. Semester  

zum Abschluss des Seminars 

„Nachrichten transmedial“

von Jannis Androutsopoulos 

geschrieben hat. Heute sagt Anna 

darüber:

„Es ist sehr spa e d, ie 
iele Wisse s hatleri e , 

Prakikeri e  u d a dere 
si h it O jeki ität i  Jour-
nalismus auseinandersetzen 

können, ohne dass sehr viel 

mehr Klarheit entsteht. Aber 

vielleicht ist es genau das, 

as diese i hige Diskussi-
on so lebendig macht.“

Nach ihrem Bachelor hat Anna 

ehrere Mo ate ei Gru er + Jahr 
im Verlag gearbeitet. Aktuell

studiert A a i  MBA Medie a-
age e t a  der Ha urg Media 

S hool. Für die Zuku t ü s ht sie 
si h diese  Weg i  der i o ai e  
u d o  steige  Wa del egriffe-

e  Medie ra he fortzusetzte .

Wir o  StuZ MuK fi de , dass A a 
si h für ei  sehr i higes The a 
entschieden hat und ihre Ausarbei-
tu g ei e kriis he, gelu ge e u d 
a ge esse e Reflexio  darlegt. Sie 
führt auf theoreis her so ie praki-
s her E e e i  ehrere Perspeki-
ven zu ihrer Fragestellung   ein. So 

gelingt es Anna ihre Fragestellung 

fa ete rei h  zu ear eite  u d 
liefert der Leseri  ei e  u fasse -
de  Ei li k i  ihr The e feld: 
O jeki ität i  Jour alis us. I sge-
samt ist die Arbeit trotz einiger 

klei er Sprü ge i  der Argu e tai-
o  sehr gelu ge  u d ird der 
ü ersi htli he  Gliederu g des 
Inhaltsverzeichnisses absolut 

gerecht.  

Lie e A a, iel Erfolg eiterhi  
und bleib StuZig! 
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zu seiner Seminararbeit:

Neofo alisis he Ele e te i  de  Fil usik Holl oods

Dass fo ale Ele e te ei es Fil s 
auf die Ve stehe s- u d E ke t is-
p ozesse de  Rezipie i e  zu ü k-

i ke , eto te  e eits die eide  
Fil isse s hatle i e  Da id 
Bo d ell u d K isi  Tho pso  

97  i  ih e  „ eofo alisis he “ 
A satz. I  Hi li k auf die zu eh-

e d fo al-sta da disie te  
Medie p odukte de  p ofito ie -
ie te  U te haltu gsi dust ie 
e ag diese  Geda ke  u  o  

alle  i  digitale  )eitalte  ei e 
e ts heide de Bedeutu g zuko -
men.

Vo liege de A eit k üpt hie  a , 
i de  sie si h it de  fo ale  
Cha akte isika i  Be ei h de  
Mai st ea -Fil usik ausei a -
de setzt. )iel ist he auszufi de , 

el he Ausd u ksfo e  Fil u-
sik du h g aduelle Fo elhatigkeit 
e ziele  ka  z . i iefe  die 
Musik die Rezipie i e  i  ih e  
e stehe so ie ie te  Wah eh-
u gsp ozess ‚ egleitet‘. I  diese  

Hi si ht e s hei t ge ade die 
eofo alisis he Pe speki e als 

die li h, da sie si h ei gehe d it 
de  Katego ie  Kog iio , E oio , 
Gefühl, Affekt, Rau , )eit et . ei e  
aki e  Rezipie e de  ausei a de -
setzt.

Die G u dsätze des fil is he  
Neofo alis us e de  i  de  
o liege de  A eit o gestellt, u  

auf Basis diese  E ö te u ge  die 
Ko fo ität o  fil isse s hatli-
he  Neofo alis us u d 
fil - usik isse s hatli he  

Pe speki e  zu e deutli he . 
Da ei zeigt si h, ie seh  Fil usik 

e a lagt ist, Ei fluss auf E oio-
e , Gefühle u d letztli h au h auf 

kog ii e P ozesse de  Rezipie i -
e  zu eh e .

U  die A e d a keit je e  
theo eis he  Ü e legu ge  zu 
ü e p üfe , i d ei  Fall eispiel aus 
de  Mai st ea e ei h u te -
su ht. Als G u dlage die e  i  
diese  Fall z ei Se ue ze  Bild 
u d Musik  aus de  deuts he  
Fassu g de  Holl oodp odukio  
FLUCH DER KARIBIK – DER KURS DER 
BLACK PEARL. Ge ade i  d a atu gi-
s he  S hlüssel o e te  ist zu 

eo a hte , ie seh  die Musik 
sta da disie te, uste hate 
Ausd u ksfo e  a i t, die si h 
i  iele  e glei h a e  
Holl ood-Fil usike  eta lie t 
ha e  z. B. ei e u u te o he e 
Moto ik de  St ei he  i  ei e  
Flu htse ue z . So s hei t die 
Beg ü du g ei es ‚fil usik is-
se s hatli he  Neofo alis us‘ 

eh  als plausi el. )iel ei es 
sol he  A satzes üsste es s hließ-
li h sei , je e usikalis he  
S he ata a ha d ei e  ep äse ta-
i e , u fasse de  Si hp o e 
e plizit he auszua eite  u d zu 
benennen.

De o h seie  die hie  o ge a h-
te  E ke t isse als I pulsge e  fü  
ei e  ‚fil usikalis he  Neofo a-
lis us‘ so ohl e gä ze d, als au h 
u a hä gig zu  Bild  zu e stehe . 

Ei  A st a t o  Ju ij A egg

Ei e S these z is he  Fil theo ie u d Fil usiktheo ie a  Beispiel
de  Holl ood-P odukio  F���� ��� K������. D�� K��� ��� B���� P����



Zu Autor und Werk

Jurij Abegg ist 24 Jahre jung und 

studiert an der Universität Hamburg 

i  Haupfa h Medie - u d Ko u-
ikaio s isse s hate  it de  

Ne e fa h histo is he Musik is-
se s hate .

Sein A st a t fasst ei e Hausa eit 
zusa e , die e  i  3. Se este   
zu  A s hluss des Se i a s 

„Methode  de  Fil a al se“

o  I i a S heidge  ges h ie e  
hat. Heute sagt Ju ij da ü e :

„Mei e  eige e  E ke t-
isge i  aus de  Zusa -
e füh u g o  Fil theo ie 

u d Musiktheo ie s hätze 
i h a  diese  A eit i e  

o h seh . Alle di gs häte 
i h a  e ige  Stelle  die 
O igi al uelle de  Seku dä -

uelle o ziele  solle .“
Aktuell ist Ju ij i  7. Se ste  u d 
ko zipie t sei e Ba helo a eit. I  
de  e  zeige  ö hte, i iefe  die 
Fil usik das Na ai  de  Fil figu  

itko st uie t. Die a ai e E e e

o  Fil figu e  i d hauptsä hli h 
auf de  Bild- u d Sp a he e e 
u te su ht. Ju ij oll i gt es da it, 
si h a  ei e Fo s hu gslü ke zu 

age . 

Wi  o  StuZ MuK fi de , dass Ju ijs 
A eit seh  deutli h zeigt, ie 
herausragend eine Arbeit mit dem 

i hige  Mis hu gs e hält is 
z is he  Haupt- u d Ne e fa h 

e de  ka . Fü  alle, die ei e 
te h is h  u d i haltli h ei a d-
f eie A eit lese  ö hte  ist Ju ijs 
Hausa eit ei  Muss. Sie hat u s 
i haltli h a  u se e G e ze  
ge a ht. U  de  Ko te t zu 
ei ige  Pu kte  esse  ü e li ke  
zu kö e , usste  i  u s i  

eite e Lite atu  ei lese . A e  
sollte das u se e e ste kte K iik 

e de ? Wohl ehe  i ht. Es hat 
ei al eh  dazu eiget age , ie 
gelu ge  i  diese A eit fi de . 
Wi  kö e  dahe  u  sage : Naja, 
de  Titel ist ja et as la g...

Lie e  Ju ij, iel E folg eite hi  
u d lei  StuZig!  
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zu ihrer Seminararbeit:

Sil u d Ad essate o ie ie u g a  Beispiel des Ki de teils
de  Böh e-)eitu g

O ohl Ki de  u d Juge dli he 
i sgesa t u  e ig )eitu g lese , 

u de  i  de  letzte  Jah e  
e eh t A ge ote fü  Ki de  i  

Tageszeitu ge  ges haffe . So gi t 
et a die Deuts he P esse-Age tu  
dpa seit 2007 Meldu ge  speziell 
fü  Ki de  he aus. Die o liege de 
A eit u te su ht, i iefe  si h die 
Ki de seite ei e  Tageszeitu g 
sp a hli h o  A ge ote  fü  
E a hse e u te s heidet. G u d-
lage de  A al se si d die theo ei-
s he  Ko zepte hi te  de   Beg if-
fe  Sil u d Ad essate o ie ie u g 

z . audie e desig . Als U te su-
hu gsgege sta d die e  A ikel, 

die paa eise it i haltli h 
e glei h a e  A ikel  je eils aus 

de  Ki de - u d E a hse e teil 
de  iede sä hsis he  Lokalzeitu g 
Böh e-)eitu g ausge ählt e de . 
Die A al se ist e tla g sp a hli he  
Me k ale  ko zipie t u d et a h-
tet so ohl le ikalis he als au h 
s takis he Eige s hate . Die 
Satzlä ge u d aut ete de Wo ta -
te  si d als ua itai e Te t e k-

ale ope aio alisie t u d a uell 
e ho e  o de  so ie du h ei e 
te tli guisis he A al se o  Ei ze-
laspekte  e gä zt. 

Die E ge isse de  U te su hu g 
zeige , dass si h die Te te fü  Ki de  

e ige  sta k als a ge o e  o  
o ale  )eitu gsa ikel  u te -

s heide . I  de  A ikel  des Ki de -
teils t ete  e ige   Pa izipialko s-
t ukio e  auf u d die Satzlä ge ist 
deutli h eduzie t, odu h die 
A ikel e ige  ko ple  si d.  

 

Statdesse  e de  eh  Ko st uk-
io e  aus Haupt- u d Ne e satz 
ge au ht. Ve e  i  Passi  si d i  

eide  Te tso te  selte , sodass es 
fü  diese  I dikato  kau  ei e  
U te s hied z is he  de  A ikel  
fü  Ki de  u d E a hse e gi t. 

E tgege  de  E a tu g ei ht die 
ko zepio elle Mü dli hkeit i  
Ki de teil e ig o  Sta da d de  
A ikel fü  E a hse e a . Nu  
gelege tli h fi de  si h i  de  
A ikel  fü  Ki de  soge a te 
Vagheitsausd ü ke z.B. „ a he 
sage “  u d juge dsp a hli he 
I te si ie u ge  z.B. „o de tli h 
zugeg iffe “ . Ledigli h i  
Wo ts hatz fällt ei e g öße e )ahl 
a  u ga gssp a hli he  Ausd ü-
ke  auf. Diese A passu g a  das 

)ielpu liku  e tsp i ht de  
ei ga gs o gestellte  Ko zept des 
audie e desig . I sgesa t i d i  
de  Ki de a h i hte  z a  kei e 
Fa hsp a he e e det, iede u  
a e  au h kei e sta k e ei fa hte 
Sp a he ode  Juge dsp a he.

I  de  A eit u de de  Fokus auf 
de  I halt u d sei e  sp a hli he  
Aspekt gelegt. I  de  Wi ku gsfo -
s hu g kö te  diese E ge isse 
e e det e de , u  i  ei e  

i te diszipli ä  a gelegte  A al se 
he auszufi de , i ie eit diese 
Te te o  ki dli he  Lese  e sta -
de  e de  u d o  sie ih e  
)ielpu liku  sp a hli h esse  
gefalle  als Te te fü  E a hse e. 

Ei  A st a t o  Fe ja S h idt

Ei  sp a ha al is he  Ve glei h le ikalis he  u d s takis he  Me k ale



Zu Autorin und Werk

Fenja Schmidt ist 24 Jahre jung und 

studiert an der Universität Hamburg 

i  Haupfa h Medie - u d Ko u-
ikaio s isse s hate  it de  

Nebenfach Französisch.

Ihr Abstract fasst eine Hausarbeit 

zusammen, die sie im 4. Semester  

zum Abschluss des Seminars 

„G u dlage  de  li guisis he  
Medie a alyse“

von Jannis Androutsopoulos 

geschrieben hat. Heute sagt Fenja 

darüber:

„Die A eit hat i hig Spaß 
ge a ht, t otz de  auf ä -
digen manuellen Auszäh-
lu g. Mei  I te esse a  
The a Ki de edie  a  
ge e kt u d a hte i h 
auf die Idee, in  meiner 

Ba helo a eit Ki de zei-
tungen aus Deutschland und 

Frankreich zu vergleichen.“

Fenja studiert in Hamburg Journa-
lisik u d Ko u ikaio s isse -
s hat. Ih e Maste a eit hat de  
Titel: „Mei u gsfüh e  zu  The a

Kli a a del - Was sie isse  u d 
ie sie Medie  utze ".

Wi  o  StuZ MuK fi de , dass 
Fenjas Arbeit in einer sehr klaren 

Sprache verfasst ist, ihre Herleitun-
gen verständlich aufeinander folgen 

und sie innerhalb der Arbeit ihre 

Fragestellung erfolgreich bearbei-
tet. Das Besondere an dieser Arbeit 

ist, dass auf jede Herausforderung in 

de  A alyse adä uat eagie t i d 
u d dies au h doku e ie t ist. 
Fenja macht so aufmerksam auf 

G e ze  ei zel e  A alyse itel 
und ergänzt sie fruchtbar mit 

entsprechenden Ansätzen. Als 

klei e A e ku g ö hte  i  
hi zufüge , dass i  es fü  die 
P äse taio  i e hal  de  Hausa -

eit s hö e  gefu de  häte , e  
das A alysei st u e ta iu  zu 
Beginnn vollständig vorgestellt 

o de  ä e. A e  es lei t da ei, 
Fenja ragt mit dem Fokus auf eine 

elementare Zielgruppe heraus: 

Ki de .

Lie e Fe ja, iel E folg eite hi  
und bleib StuZig!  
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zu ihrer Seminararbeit:

Tara i o Co e io  - Neofor alisis h-kog ii er A satz
zur Erkläru g des Tara i o-Kults

De  Erfolg Tara i os ergrü de  – 
ei e Aufga e, a  der si h i ht zu  
erste  Mal ersu ht ird. Die u ter-
s hiedli he  Werke u.a. Dja go 
U hai ed , Reser oir Dogs 

99 , Pulp Fi io  994  ei es 
der elie teste  u d zuglei h 
u ge öh li hste  Regisseure 
u serer )eit a ha d ei es ei zige  
theoreis he  Ko zepts zu a al sie-
re , s hei t zu ä hst ei  s h ieri-
ges Vorha e . Do h fil is her 
Erfolg hä gt zuallererst o  der 
Mei u g u d so it der Auf erk-
sa keit der )us haueri  a . Daher 

edie t si h diese Ar eit der 
eofor alisis h-kog ii e  Fil - 

a al se, die i  Gege satz zu 
a dere  Methode  de  Rezepio s-
prozess i  de  Vordergru d stellt 
u d so it der )us haueri  ei e 
ze trale Rolle zu eist.

Das Ko zept geht da o  aus, dass 
ei  Fil  dur h i easis he Nor -

rü he die Auf erksa keit der 
)us haueri  erregt. Darauf aubau-
e d liefert die Methode Werkzeuge, 
die – je a h Fil  – zur A al se 
hera gezoge  erde  kö e . 
Diese urde  i  theoreis he  Teil 
der Ar eit erläutert u d i  praki-
s he  Teil auf Tara i os Fil e 
a ge a dt. Die Leitko zepte Cues - 

iederkehre de ästheis he Muster 
-, Rau  u d Historis he Poeik des 
Ki os sta de  hier ei i  Vorder-
gru d. Da ei ird z is he  arrai-
e  Silele e te  u d te h is he  

Sil itel  u ters hiede .   Der Fil  
a  si h ird als Gesa t erk 

etra htet. Das herkö li he

Co tai er Modell, also die Tre u g 
z is he  Ästheik u d I halt, ird 

e usst er iede . Ge isse Rezep-
io saspekte, ie et a E oio e , 

lei e  da ei auße  or, daher ka  
die Ko ple ität o  Verstehe spro-
zesse  i ht gä zli h erfasst 

erde . De o h ist die eofor a-
lisis h-kog ii e Fil a al se ei e 
geeig ete Methode, u  Reakio e  
o  )us haueri e  ei zuord e .

Auf Tara i os Fil e ezoge  ließe  
si h Aspekte der Leitko zepte i  

arrai e  Sil ie au h i  de  
e utzte  te h is he  Sil itel  

aus a he  - i s eso dere i  For  
o  Silzitate , Beso derheite  i  

der Erzählstruktur, der Ka erafüh-
ru g u d S h it erfahre , so ie 
de  Ei satz o  Musik u d Far e. 
Beso ders si ht die Ästheik o  
Ge altdarstellu ge  heraus. 
Wiederholt utzt Tara i o Ko tras-
te, rau zeitli he Sprü ge oder 
Ü erzei h u g, u  it de  
Nor e  des Mai strea ki os zu 

re he . Mit diese  Spiel der 
Ko e io e  spri ht er die kog ii-
e  Fähigkeite  der Rezipie i  
eso ders stark a . Dur h ei ord-
e , oto -up u d top-do  

Prozesse so ie das ers h erte 
Ko struiere  ei er Fa el aus de  
Sujet, forder  Tara i os Fil e die 
Rezipie i e  heraus u d eko -

e  so die hohe Auf erksa keit 
ges he kt.

Ei  A stra t o  A to ia S haefer



Zu Autorin und Werk

Antonia Schaefer ist 22 Jahre jung 

und studiert an der Universität 

Ha urg i  Haupfa h Medie - 
u d Ko u ikaio s isse s haf-
te  it de  Ne e fa h Poliik is-
se s hate .

Ihr Abstract fasst eine Hausarbeit 

zusa e , die sie i  . Se ester  
zum Abschluss des Seminars 

„Methode  der Fil a alyse“

von Irina Scheidgen geschrieben 

hat. Heute sagt A to ia darü er:

„Aufgrund des persönlichen 

Interesses ging mir diese 

Arbeit sehr leicht von der 

Ha d. Rei  theoreis he 
Ar eite  si d z ar e iger 
auf ä dig, das aki e 
A e de  der Theorie hat 
für i h jedo h i er de  
größere  Ler effekt geha t“
Aktuell ist A to ia i  7. Se ester. 
Ihre B.A. Ar eit hat sie or kurze  
a gege e . Jetzt ar eitet sie als 
freie Mitar eiteri  für die dpa, 
hospiiert für Sat.  regio al i  
Ha urg, a  Fe ruar ist sie i  

Kolumbien und Buenos Aires (letzte-
res für dpa . A  Okto er 5 pla t 
sie de  Master a  der U i Ha urg 
Polii s, E o o i s, Philosophy  zu 
egi e .

Wir o  Stu) MuK fi de , dass a  
Antonias Arbeit gerade ihr spezieller 

Spra hsil erfris he d her orsi ht. 
So hat ihre Fragestellu g ei e 
iro is he Fa ete, die für ihre Ar eit 
ge i ri ge d ist. Ei e eso dere 
Leistung von Antonia ist die 

nachvollziehbare Herleitung ihrer 

Fragestellu g. I  eitere  Verlauf 
ird die Leseri  S hrit für S hrit 

mit gut durchdachten Ansätzen an 

iele i teresssa te Teila t orte  
geführt, die A to ia i  Fazit opi al 
zusa e führt. A  ei ige  Stelle  
ergeben sich beim Lesen auch 

Frage , die i  Laufe der Ar eit z ar 
ea t ortet erde , allerdi gs ist 

die Reihe folge der Darstellu ge  
innerhalb der Arbeit eine Kleinig-
keit, die ir a erke  ö hte .

Lie e A to ia, iel Erfolg eiterhi  
und bleib StuZig!  
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zu ihrer Seminararbeit:

Ho hzeitsfotografie:

Die Zeremonie der Hochzeit gehört 

zu den ältesten, bekanntesten und 

anerkanntesten Ritualen unserer 

Gesells hat. U d o ohl die 
Ho hzeitsfotografie dagege  i ht 
so alt ist ie die Ho hzeit sel st, ist 
au h sie itler eile zu ei e  
gesells hatli he  Ritual ge orde . 
Do h as zei h et die Ho hzeitsfo-

tografie als Ritual aus?

Die orliege de Ar eit es hätigt 
sich mit den rituellen Elementen 

u d Eige s hate  des Phä o e s 
der Ho hzeitsfotografie. Dazu ird 
eine Ritualanalyse nach Bergesen 

orge o e . Das o  Bergese  
vorgeschlagene Modell ritueller 

Pra is esteht aus Mikro-, Meso- 
u d Makroe e e . Diese de ke  i  
ihre  gesa te  U fa g eispiels-

eise ritualisierte, s olis he 
Details u d Alltagssituaio e  a , so 
au h gesells hatsrele a te soziale 
Gege e heite .

Der Analyse voran geht eine Darstel-

lu g des Mediu s Fotografie i  
soziale  Ko te t. Da ei liegt der 
Fokus auf Annahmen und Erkennt-

nissen von Bourdieu, der den 

Urspru g für die Popularität der 
Fotografie i  der soziale  I situio  
der Fa ilie sieht. Sei e i er o h 
aktuellen Überlegungen zu sozialen 

Fu kio e  der Fotografie erde  
i  der A al se aufgegriffe . A ha d 
o  ei ige  elege de  Beispielfo-

tos erde  i  Rah e  der A al se 
a h u d a h je eils ikro-, eso- 

u d akrorituelle Aspekte u d 
Elemente der klassischen Hochzeits-

fotografie herausgear eitet.

Auf der Mikroe e e erde  isuelle 
Details u d Codes u ter die Lupe 
ge o e . Auf der Mesoe e e 
sind es die soziale Hierarchie und die 

soziale  Beziehu ge , die i  Mitel-
pu kt stehe  u d die es zu erke -

e  gilt. Auf der Makroe e e geht 
es u  die Ma ifesieru g der 
Ge ei s hat. Die A al se ird 
dadurch abgerundet, dass Beobach-

tu ge  zu Ho hzeitsfotografie o  
heute ges hildert erde . Es 

erde  erhalte e Tradiio  u d 
eue Te de ze  eleu htet.

Es lässt sich schlussfolgern, dass die 

Ho hzeitsfotografie als ei  Makrori-
tual a gesehe  erde  darf. Die 
Makroebene setzt voraus, dass die 

hierarchisch niedrigeren Ebenen 

aki iert z . erfüllt si d. Die 
Ho hzeitsfotografie eist aufei a -

der aubaue de u d i ei a der 
greifende Elemente jeder der drei 

E e e  auf. Außerde  s hei t die 
Ho hzeitsfotografie i  ihrer soziale  
Fu kio  ei e i ht e iger edeu-

te de akrorituelle Rolle für die 
Gesells hat zu spiele , ge au ie 
das Ritual der Ho hzeit sel st.

Trotz de  eue  Te de ze , die si h 
in neuen visuellen Codes und in dem 

Dra g a h I di idualität u d 
Origi alität äußer , lei t die rituel-
le Tradiio  der klassis he  
Ho hzeitsfotografie u ge ro he  
u d erhalte .

Ein Abstract von Vale i a Ha er

Analyse eines Rituals



Zu Autorin und Werk

Vale i a Ha er ist  Jahre ju g 
u d studiert a  der U i ersität 
Ha urg i  Haupfa h Medie - 
u d Ko u ikaio s isse s haf-
te  it de  Ne e fa h Philosophie.

Ihr A stra t fasst ei e Hausar eit 
zusa e , die sie i  . Se ester  
zu  A s hluss des Se i ars 

„Rituale i  gege ärige  
Medie kulture “

o  Katri  Fahle ra h ges hrie e  
hat. Heute sagt Vale i a darü er:

„I h i  e ht froh, diese 
Hausar eit ges hrie e  zu 
ha e , de  sie die te als 
Vor ereitu g u d Ü u g für 

ei e Ba helorar eit, i  der 
i h au h das Modell der drei 
E e e  ritueller Pra is a h 
Bergese  a e de. U d 
Ü u g a ht eka tli h 
de  Meister!“
Aktuell ist Vale i a i  . Se ster. 
Ihre B.A. Ar eit hat sie a gege e  
u d artet zu ersi htli h auf ihre

Note. Sie ü er rü kt die Zeit fleißig 
it ei e  Teilzeitjo  als Ku de e-

treueri  u d egi t ald it ei e  
Volo tariat/Prakiku  i  Medie -

erei h.

Wir o  StuZ MuK fi de , dass 
Vale i as Ar eit u der ar dazu 

eigetrage  hat, dass ir i  diese  
Het iele ers hiede e Medie  als 
U tersu hu gsgege sta d orstel-
le  ko te . Ihre A al se ritueller 
Pra e  auf de  E e e  Mikro, Meso 
u d Makro eröffe et ei e  
Horizo t, de  Vale i a dur h die 
Gege ü erstellu g o  Verga ge-

e  u d Aktuelle  ü er li kt. Z ar 
ist die Tre u g z is he  der 
Ho hzeitsfeier, de  Fotografiere  
auf der Ho hzeit u d de  
Ho hzeitsfoto als Ritus i ht i er 
deutli h, ir ö hte  a er 

eto e , dass Vale i a ei e gä gig 
a er äußerst selte e Pra is i  de  
Mitelpu kt isse s hatli her 
Betra htu ge  rü kt.

Lie e Vale i a, iel Erfolg eiter-
hi  u d lei  StuZig!  
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zu ihrer Seminararbeit:

Modi der Bewegtbildnutzung mit dem Laptop

Vor dem Hintergrund der zuneh-

menden Digitalisierung und der 

technischen Medienkonvergenz 

es hätigt si h diese U te su hu g 
it de  Rezepio  o  Be egt ildi -

halten mit dem Laptop. Sie geht der 

F age a h, ie si h diese Rezepi-

o ssituaio  aßge li h ha akte i-
sieren lässt und welche Kommunika-

io s odi ei de  Nutze  i s e-

sondere festzustellen sind.

Ziel der durchgeführten Studie ist 

es, aus t pis he  Rezepio ssituai-

onen mit dem Laptop übergeordne-

te Muste  zu ide ifizie e  u d 
he auszufi de , ie si h die 
Nutzu g zu )eit, A ge ot u d 
sozialem Kontext verhält. Den 

theo eis he  Rah e  hie fü  
ilde  zu  Ei e , das o  U e 

Hasebrink entwickelte, nutzerzent-

ie te Ko zept de  Ko u ikaio s-

odi u d zu  A de e  die 
t iadis h-d a is he U te hal-
tungstheorie von Werner Früh.

U  i di iduelle u d su jeki e 
I fo aio e  ü e  das Rezepio s-

e le e  aus Nutze si ht zu e la ge , 
wurde die Fragestellung in Form 

ei e  e plo ai e , ualitai e  
Studie ope aio alisie t. )u  p i ä-

ren Datenerhebung wurden 

hal sta da disie te Leifade i te -

ie s ei gesetzt u d a s hließe d 
itels de  ualitai e  I haltsa a-

lyse ausgewertet. Über die 

Eingangsfrage, nach einer typischen 

Rezepio ssituaio , setzte  die 
P o a di e  sel st de  Si ulus. 
Die Si hp o e u de e usst aus 
den 14-29-Jährigen gewählt, in der 

staisis h ei e gesäigte I te et-
nutzung vorliegt.

Die Ergebnisse zeigen, dass die 

t pis he Ei zelsituaio  stets ei e 
individuelle Zusammensetzung der 

Bezüge )eit, A ge ot u d soziale  
Kontext aufweist. In diesem Kontext 

spielt die zeitliche Souveränität der 

Nutzu g o  Be egt ilde  i  
Internet für die Befragten die Haupt-

rolle. Dennoch ist die Mediennut-

zu g zeitli h i  das soziale Alltagsle-

ben integriert. Im Bereich des 

A ge ots ezugs – ha akte isie t 
durch den Grad der inhaltlichen 

Seleki ität – zeigt si h, dass das 
Sa ple ei de  Aus ahl eiste s 
zielgerichtet vorgeht. Der soziale 

Bezug ist überwiegend durch eine 

Nutzu g geke zei h et, die allei e 
u d i  P i ate  stafi det. Fe e  
zeigte si h, dass die Rezepio ssitua-

io  a  ei  elai  festgelegtes äu -

li hes u d te h is hes Sei g 
ge u de  ist. Diese  Aspekt u de 
als räumlich-technischer Bezug 

zusätzlich aufgenommen.

Darüber hinaus konnten bei den 

Bef agte  d ei Ko u ikaio s o-

di ide ifizie t e de :  E tspa -

u gs-Modus,  I fo aio s-Mo-

dus u d  I spi aio s-Modus. Es 
lässt si h auße de  festhalte , dass 
die Nutze  ih e Rezepio ssituaio  
in einem dynamischen Prozess stets 

überprüfen.

Ei  A st a t o  Lau a S h ite

Ei e ualitai e U te su hu g



Zu Autorin und Werk

Lau a S h ite  ist 2  Jah e ju g 
u d studie te a  de  U i e sität 
Ha u g i  Haupfa h Medie - 
u d Ko u ikaio s isse s haf-
te  it de  Ne e fa h Deuts he 
Sp a he u d Lite atu .

Ih  A st a t fasst die Ba helo a eit  
zusa e  it de  sie i  . Se es-
te  ih  Studiu  a ges hlosse  hat. 

Heute sagt Lau a da ü e :

„Ku z o  de  B.A. A el-
du g hat si h P of. Hase-

i k fü  i h Zeit ge o -
men und mir bei der 

The e fi du g geholfe , 
do h gepa kt hat i h das 
The a e st äh e d des 
S h ei e s sel st. Heute 

ü de i h e utli h die 
Modi de  Ta let-Nutzu g  
u te su he , die i  de  aktu-
elle  E t i klu g ele a te  
u d de  A al se e t si d.“
Aktuell ualifizie t si h Lau a i  
Be ei h Leh a t fü  Be ufli he 
S hule  i  de  Fa h i htu g 
Wi ts hats isse s hate  u d de  

U te i htsfa h Deuts h.

Wi  o  StuZ MuK fi de , dass Lau a 
ei e seh  s hö e S h ei te h ik 
hat, die ei a df eies Lese e g ü-
ge  ga a ie t. Sie geht i  ih e  
A eit o  ei e  aki e  Nutze  aus 
u d ka  dies e pi is h u d 
theo eis h ko siste t he leite . 
Ih e E ge isse e ge e  kei e 
g oße  Ü e as hu ge , a e  u s 
o  StuZ MuK ist diese A eit 
eso de s i hig, de  sie e i gt 

fü  ei  alltägli h e s hei e des 
Phä o e , ä li h die Laptop ut-
zu g, ei e isse s hatli h, fu die -
te u d egelgeleitet A al se. So 
zeigt si h ei al eh , de  U te -
s hied z is he  alltägli he  u d 

isse s hatli he  E pe ise, die 
Lau a he o age d i  ih e  A eit 
leistet.

Lie e Lau a, iel E folg eite hi  
u d lei  StuZig! 

19



zu seiner Bachelorarbeit

Das Mediensystem Ghanas

Seit mehr als 50 Jahren schon 

es hätige  si h Pu lizisik- u d 
Ko u ikaio s isse s hatleri -

e  it der i ter aio al erglei-
he de  Ei ord u g o  Medie -

s ste e . Die da ei e t i kelte  
Klassifizieru gs odelle ko ze trie-
re  si h or alle  auf Lä der der 
Nordhal kugel. E t i klu gslä der 
i  Allge ei e  u d Westafrika i  
Spezielle  hat die Medie s ste for-
s hu g isla g außer A ht gelasse . 
Moi aio  ei er Ba helorar eit 
ist es, diese Fors hu gslü ke zu i -
dest teil eise zu s hließe . Die 
U tersu hu g ersu ht si h deshal  
a  der Bea t ortu g der Frage 
da a h, el he  Medie s ste t -
pus das Mediensystem Ghanas 

zuzuordnen ist.

Mit de  er eiterte  Verglei hs-A -
satz o  Blu  2005  steht der 
Medie s ste fors hu g aktuell ur 
ei  u i ersell a e d ares Klassifi-
zieru gs odell zur Verfügu g. Alle 
a dere  A sätze si d e t eder 
ideologis h or elastet oder 
regio al egre zt. Ei e Ei ord u g 
des gha ais he  Medie s ste s 
ko te ur it Hilfe des 
Verglei hs-A satzes o  Blu  
erfolge . Dari  eist Blu  das 
Medie s ste  ei es La des e tla g 
o  eu  Di e sio e , it je eils 

drei Ausprägu ge , ei e  o  
sechs Modellen zu.

Mit ei er Doku e te a al se 
urde a ha d o  Gesetze , 

I dizes u d Studie  i  )uge ei er 
diskursi e  Te tdiskussio  die 
)uord u g der Di e sio e  zu de   

Ei e Ei ord u g i  i ter aio ale Klassifizieru gs odelle

Ausprägu ge  orge o e . U  
die ot i ht ei deuige  E ts hei-
du ge  für die itu ter s h a i-
ge  Ausprägu ge  der Di e sio e  

a h ollzieh ar herleite  zu 
kö e , ar ei  fle i ler Argu e -
taio sprozess der starre  Operaio-

alisieru g orzuziehe . Als u u -
gä gli h er ies si h die e usste 
Aus ahl des U tersu hu gskorpus, 
die si h i  der su jeki e  Be er-
tu g der ei zel e  S hritstü ke 
ausdrü kt.

Das Medie s ste  Gha as ka  auf 
Gru dlage der A al se u fä gli h 
beschrieben und am ehesten dem 

T pus des südeuropäis he  
Klie tel-Modells zugeord et 

erde . Es ist de a h it de  
Medie s ste e  o  Italie , Portu-
gal, Spa ie  u d Grie he la d 
er a dt. Dass das Klassifizieru gs-
odell o  Blu  ei der Ü ertra-

gu g auf das Medie s ste  Gha as 
ei er Ergä zu g edarf, zeigt die 
er u derli he Verglei h arkeit 

des Medie s ste s ei es estafri-
ka is he  E t i klu gsla des it 
de  Medie s ste e  südeuropäi-
s her I dustrie aio e . Hier äre 
ei e stärkere Berü ksi higu g der 
Medie distri uio  u d Medie re-
zepio  ü s he s ert u d die 
Ei führu g ei es su saharis h-afri-
ka is he  E t i klu gs-Modells 
de k ar. Blu s er eiterter 
Verglei hs-A satz erlau t so it 
z ar ei e ollstä dige Ei zelfall e-
s hrei u g, zeigt a er S h ä he  

ei der )uord u g der Medie s ste-
e o  E t i klu gslä der .



Zu Autor und Werk

Marius Krull ist 25 Jahre jung und 

studierte an der Universität 

Ha urg i  Haupfa h Medie - 
u d Ko u ikaio s isse s haf-
te  it de  Ne e fa h Poliik is-
se s hate .

Sei  A stra t fasst die Ba helorar-
eit  zusa e  it der er i  6. 

Se ester sei  Studiu  a ges hlos-
se  hat. 

Heute sagt Marius darüber:

„A gesi hts der E ola-Epi-
de ie i  Westafrika ist das 
The a ho haktuell. De  

ei der Aukläru g der 
Be ölkeru g spiele  die 
Medie  ei e ze trale Rolle. 
Dere  Fu kio s eise  u d 
We hsel irku ge  i  de  

etroffe e  Lä der  si d 
a er eitgehe d u e-
ka t.“

Marius ar a h de  B.A. für drei 
Mo ate ei  Goethe-I situt i  
Äthiopie . Heute studiert er i  
Heidelberg Jura und arbeitet im 

Afrika Tea  der Ma -Pla k-Situ g

für I ter aio ale  Friede  u d 
Re htsstaatli hkeit.

Wir o  StuZ MuK fi de , dass es 
e erke s ert ist, ie Marius i  

sei er Ar eit, das für iele eher als 
tro ke  ahrge o e e The a 
der Medie s ste fors hu g, so 
leide s hatli h u d glei hzeiig 
a ha d isse s hatli her Maßstä-

e erar eitet hat. Darü er hi aus 
s hat es Marius a  de  Gre ze  
der Theorie ei e fru ht are u d 
ü erfällige A al se dur hzuführe .  
Er reflekiert zude , dass er als 
u eteiligter auf das gha ais he 
Medie s ste  li kt, as aus 
u serer Si ht i  der Medie s ste -
fors hu g allei e s ho  i  der 
Beitelu g der ei zel e  T pe  
e e falls ü s he s ert ist. 
Ei ziges Ma ko ist, ie au h Marius 
ei führt, dass für die A al se 
teil eise ur erei zelte Doku e -
te ei fließe  ko te . De o h ist 
diese Ar eit sehr gelu ge .

Lie er Marius, iel Erfolg eiterhi  
und bleib StuZig!  
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zu ihrer Bachelorarbeit

Digitale Bühne: Der Fashionblog zwischen privater und

öffe tli her Perfor a e

I  digitale  Räu e  zeigt si h ei e 
euarige Vers h elzu g pri ater 

u d öffe tli her Ko u ikaio . 
Insbesondere Weblogs stellen ein 

i teressa tes Sa elsuriu  klassi-
s her u d i o ai er Ko u ikai-

o sfor e  dar, das i  der Fors hu g 
au h als „E de der Pri atheit“ 
erha delt ird. Die Ar eit geht o  

der These aus, dass We logs A alo-

gie  zu  Theater u d zur Sel stdar-

stellu g auf eise  u d aufgru d 
ihrer erei fa hte  te h is he  
Zuga gs- u d Ko u ikaio s ög-

li hkeite  ei e ideale Plafor  
iete , u  Pri ates i  öffe tli he  

Rau  eu zu erha del .

Gegenstand der Untersuchung ist 

ei  Fashio log. Das Erke t isi te-

resse zielt darauf a , de  
Fashio log  auf sei e Ko u ika-

io sstruktur u d -räu e zu u ter-

su he . Das A alysei stru e tari-
u  er i det Ko zepte zu Pri atheit 
u d Öffe tli hkeit it Theorie  

edialer Rhetorik u d zur Sel st-

darstellung und Inszenierung - in 

A leh u g a  Goff a  u d 
Fis her-Li hte. So lässt si h die 
zentrale Fragestellung: „Mit 

el he  perfor ai e  u d rhetori-
s he  Mitel  u d Strategie  
ko u iziert der Fashio log 
Pri ates u d Öffe tli hes?“ si oll 
herleite .

Die A alyse aut auf z ei E e e  
auf. I  erste  S hrit ird der Blog 
auf der Makroe e e etra htet, i  
de  der  Aubau des Blogs u ter-

su ht ird - hieru ter falle  die 
Gestaltung und die inhaltliche 

Gliederu g. I  z eite  S hrit folgt  
die A alyse der Mikroe e e. Drei 
seleki  ausge ählte Beiträge 
stelle  u ters hiedli he Charakteris-

ika der Ko u ikaio  u d der 
Ei i du g pri ater u d öffe tli her 
Ele e te heraus. 

Die Erge isse zeige , dass das 
Spa u gsfeld o  pri ate  u d 
öffe tli he  Austaus h auf 
We logs ei e Di e sio  a i t, 
i  de e  die Gre ze  i ht ehr 
deutli h zu u ters heide  si d. Die 
drei a alysierte  Beiträge era -

s hauli he  die These, dass die 
Bloggeri  gezielt Strategie  ei setzt, 
u  ihre Leser i  ei e  Dialog it 
si h als pri ate u d als öffe tli he 
Perso  zu ri ge . Sie fu giert i  
ers hiede e  Rolle  als Freu di , 

als Ratge eri , als Autori  u d als 
Model. Dur h de  Ei satz rhetori-
s her u d perfor ai er Mitel – 

ie S hrei eise, To alität u d 
isuelle Gestaltu g – ird das 

Pri ate da ei zu  ze trale  
Ele e t der Authe isieru gs- u d 
Sel stdarstellu gsstrategie auf der 
öffe tli h-digitale  Büh e.

Die Erke t isse a he  deutli h, 
dass die Ko zepte des Pri ate  u d 
Öffe tli he  i  de  soziale  Medie  
ei e  Wa del u terliege . Es stellt 
si h – it Bli k auf diese Ar eit – die 
Frage, o  ir es heute i ht it de  
E de, so der  it ei er eue  
Di e sio  o  Pri atheit zu tu  
ha e  – ei er Pri atheit 2.0?

Ei  A stra t o  Va essa Karras h



Zu Autorin und Werk

Vanessa Karrasch ist 24 Jahre jung 

und studiert an der Universität 

Ha urg i  Haupfa h Medie - 
u d Ko u ikaio s isse s haf-
te  it de  Ne e fa h Poliik is-
se s hate .

Ihr A tra t fasst die Ba helorar eit  
zusa e  it der sie i  6. Se es-
ter ihr Studiu  a ges hlosse  hat. 

Heute sagt Vanessa darüber:

„Da i h erufli h it Ko -
u ikaio  u d So ial 

Media zu tu  ha e, erke 
i h, dass das The a We -
logs i  Ver i du g it 
Pri atheit u d Öffe tli hkeit 

eiterhi  aktuell ist u d 
o h i ht o  der S h ellle-
igkeit der digitale  Welt 
ers hlu kt oder erdrä gt 
urde.“

Seit Okto er 4 studiert Vanessa 

eiterhi  a  der U i ersität 
Ha urg u d a ht ihre  Master i  
de  Fa h Jour alisik u d Ko u-

ikaio s isse s hat. Da e e  

arbeitet sie als Werkstude i  i  
Berei h PR  u d Co u i aio s.

Wir o  StuZ MuK ha e  u s sehr 
ü er de  theoreis he  Rah e  
a ha d Goff a s A satz zur Sel st-
darstellu g i  Alltag u d die Ei li-
ke i  perfor ai e  Aspekte des 

Blogge s gefreut. Va essa geli gt es 
i  ihrer B.A.-Ar eit eso ders gut 
alle theoreis he  Herleitu ge  i  
ihre A alyse ei zu i de  u d 
gege ei a der zu reflekiere .  So 

aut Va essa ei e ielfälige u d 
-seiige A alyse auf, die ir sehr 
ger e gelese  ha e . Trotz u serer 
A si ht, dass ei  differe zierter 
Begriff der Öffe tli hkeit 

ü s he s ert ge ese  äre, 
eto e  ir, dass Va essa es i  ihrer 

Ar eit ges hat hat Spa u ge  
o  „ eue  Medie “ i  der Pri ats-

sphäre u d der Öffe tli hkeit aufzu-
zeige  u d erfris he d posii , a er 

i ht ai , zu resü iere . 

Lie e Va essa, iel Erfolg eiterhi  
u d lei  StuZig! 
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von Daniela Friedrich

De  A ikel „Bloggi g hile a g y: 
the sustai a ility of e oio al la o  
i  the Asia  A e i a  logosphe e“ 
o  L i Kido Lopez ist  i  

„Media, Cultu e & So iety“ Vol. 
6  - 6  e s hie e . Lopez 

beschreibt darin die Rolle von 

E oio e  ei gesells hatli he  
Aki is us als ele e ta  oi ie-
e de  Fakto  u d et a htet Blogs 

de  – o  ih  so ge a te  – Asia  
A e i a  Co u ity. Lopez 

et a htet Blogs da ei als Teil ei e  
soziale  Be egu g u d i te essie t 
si h fü  die du h Wut ausgelöste  
Moi e des Blogge s. I  Folge de  
stelle i h de  A ikel u d i s eso -
de e die A te  de  Wut o , die 
Lopez defi ie t. A s hließe d gehe 
i h e glei he d auf Va essa 
Ka as h‘ Bet a htu g o  Blogs ei . 
Sie äh t si h de  Gege sta d o  
ei e  ga z a de e  Seite. I h 

eleu hte so, ie e s hiede e 
Pe speki e  ei a de  ie als 
auss hließe , so de  e gä ze  
kö e .

Lopez füh t a , dass Blogs i  heui-
ge  Aki is us soziale  Be egu -
ge  ei e i hige Rolle spiele , 

eh  o h: Sie seie  als We kzeug 
ei e  u te d ü kte  Mi de heit 
logis he Ko se ue z.

Jede Fo  des Aki is us setze 
E oio e  o aus, die a h Lopez 
Bedi gu g fü  jedes Kolleki  u d 
da it au h fü  die Co u ity 
hi te  ei e  Blog etz e k seie . 
Sie es h ei t, dass E oio e  de  
)usa e halt de  disk i i ie te  
Asia  A e i a  Co u ity stä ke . 
Vo  alle  die i  de  Masse edie  
u te ep äse ie te , a e  du h-
aus ele a te  The e  de  G uppe, 
füh e  zu ei e  Wut, die das 
Blogge  egü sige. 

Although e oio  has 
so ei es ee  po t ayed as 
the i aio al, f e zied eha i-
o  of a  u uly o d, the e 
has also ee  a k o ledg-

e t that e oio  plays a ole 
i  all aspe ts of so ial life, 
i ludi g the aio al, o t ol-
led o ilizaio  of esou es 

ithi  so ial o e e ts S. 
.

Ei e de  a  häufigste  ge a te  
E oio  i  )usa e ha g it 
de  Blogge  ist die Wut. Lopez 
ko te i  de  I te ie s d ei Type  
o  Wut ide ifizie e , die ei  

Blogge  de  fü fzeh  i te ie te  
Asia  A e i a  Blogge  ei e Rolle 
spielte :

. Die p oduki e, k eai e Wut 
s hat i  Fo  o  Blogs ei e  
Rau , u  das Gefühl de  Wut 
auszule e . Lopez e ke t au h 
Pa allele  zu fe i isis he  soziale  
Be egu ge , ie de  iot g l 

o e e t. Hie  – so s h ei t sie – 
sei de  Ausd u k de  F ust aio  
t ei e de K at de  Be egu g u d 
das Teile  o  Ges h ie e e  ei  
pe fo ai e  poliis he  Akt, de  – 
i  diese  Fall o  de  U te d ü-
ku g oi ie t, de  Wut ausgelöst 

u d p oduki  u ge a delt i d.

. Die Wut, die a h Lopez das 
Bilde  o  Co u itys egü sigt 
u d Vo aussetzu g fü  Kolleki e 
u d soziale  Wa del ist, zeigt si h i  
de  I te ie s ge ade i  de  fü  
die Wut ges haffe e  Rau . Sie 

es h ei t diese  Akt a e  au h als 
G at a de u g z is he  ge üge d 
Platz fü  die eige e Wut u d Rau  
fü  die Wut de  Co u ity. Diese 
He ausfo de u g e de – so Lopez – 

it zu eh e de  Alte  de  Blog-

Rausgepi kt u d Ü e li kt



gerinnen schwieriger, da sich Priori-

täten ändern und die Wut über die 

gesells hatli he Ausgre zu g der 
Gruppe nachlasse, sobald sie sich 

mehr auf sich und die eigene Familie 

ko ze triere  üsste .

3. Die destruki e Wut stellt Lopez i  
den Kontext der formalen und 

e oio ale  Herausforderu ge , 
die das Blogge  it si h ri gt. 
Blogge  sei zeitauf ä dig u d oh e 
fi a zielle  Verdie st. Die Moi ai-

o  zu Blogge  sei geprägt o  
Ideale , die der Asia  A eri a  
Ide ität e tspri ge. Die Wut ka  
da ei – ie o e  es hrie e  – zu 
Aki is us führe . Sie ka  a er 
au h destruki  sei  u d dazu 
führe , dass Aki isi e  si h o  
alle  a i-rassisis he  Aki itäte  
a e de . Lopez es hrei t das 
Zusa e spiel z is he  Alltag u d 
erfüg arer Zeit u d de  si h i  

Laufe des Le e s erä der de  
Prioritäten als Faktoren, die auf die 

Wut irke . Vergä gli hkeit sei für 
die Asia  A eri a  Blogosphäre 
demnach ein durch Wut getriebene 

Eige art.

Es ist s h ierig a he  S hlussfol-
geru ge  Lopez' zu folge . Sie holt 
Beispiele aus anderen großen 

Felder  der Soziologie, ie 
Ges hle hterrolle  i  Ost-Asiais he 
Lä der  oder der kulturelle  Ide i-

tät. A dere Kausalkete  – ie 
eispiels eise, dass E oio e  zu 

Aki is us führe  u d Aki is us 
zu soziale  Wa del – s hei e  auf 
den ersten Blick wie Behauptungen 

und werden nur teilweise und nur 

e e ei elegt. Trotzde , Lopez 
hat Blogs i te si  u d ethodis h 

a h ollzieh ar hi si htli h ihrer 
E tstehu g dur h u d it E oio-

e  u tersu ht. Die es hrie e e  
S h ierigkeite  der Na h ollzieh-

arkeit zeige  au h, dass es i ht   

ei fa h ist, alle i hige  Geda ke , 
die zu ei e  S hluss führe , i  ei er 
for al egre zte  U ge u g, ie  
ei er Fa hzeits hrit, deutli h zu 

a he .Va essa Karras h hat i  
ihrer Ba helorar eit „Digitale 
Büh e: Der Fashio log z is he  
pri ater u d öffe tli her Perfor a -

ce“ die Rolle der Bloggerin im 

Kontext der, durch das Bloggen 

e tstehe de  Öffe tli hkeit fokus-

siert u d das Ha del  or de  
theoreis he  Hi tergru d  Goff -

a s u d Fis her-Li htes u tersu ht. 
Die S iose pri ater u d öffe tli-
her Ko u ikaio  z . die 

Verlageru g pri ater Ko u ikai-

o  i  ei e  öffe tli he  Rau , 
zeigte sie dur h die I haltsa al se 
ausge ählter Arikel u d egriff 
darin ein Ende der gewohnten 

Pri atheit.

Lori Kido Lopez zeigt die Moi e des 
Blogge s i  Urspru g ei er dur h 
E oio e  ausgelöste  soziale  
Be egu g auf. Va essa Karras h 

eleu htet hi gege  ei  er reite-

tes Modell o  Pri atheit i  Ko te t 
des eue  Mediu s. Die Pri atheit 
der Blogs der Asia  A eri a  
Co u it  ietet si her ei  
spannendes Forschungsfeld und die 

e oio ale  Moi e o  
Fashio loggeri e  kö te  
e e so Aufs hluss ü er Urspru g 
dieser Form der Beteiligung am 

öffe tli he  Diskurs iete . Z ei 
öllig ers hiede e  Perspeki e  

auf Blogs zeige , ie i hig es i  
isse s hatli he  Diskurs ist, 

diesen Gegenstand immer wieder 

eu zu etra hte , zu drehe  u d zu 
wenden und durch die Brillen 

ers hiede er Theorie  zu sehe . 
Dies s hat i ht ur Erke t is 
über den Gegenstand, sondern 

e t i kelt au h Theorie  eiter.
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von Nihal Kantekin

Der Arikel „I ter aio al terroris , 
do esi  o erage?“ o  Jürge  
Gerhards u d Mike S. S häfer ist 

 i  der )eits hrit „I ter aio al 
Co u i aio  Gazete“ ers hie-

e . )u ä hst fasse i h esagte  
Arikel zusa e . Diese  ha e i h 
ei e  kurze  A s h it zu  Begriff 
„Terrorisi “ zugefügt u d a so s-

te  auf die, ie o  de  Autore  
i te diert, örtli h ei ge etete 
Beri hterstatu g fokussiert. 
I teressa t ist da ei das u ter-

s hiedli he Fra i g der Ereig isse 
dur h die Se der, das a ha d ei es 
Beispiels aus de  Te t erdeutli ht 

ird. Dieses Fra i g stellt de  
Bezug zu  A stra t o  A a 
Wi her u d der Bedeutu g u d 
U setz arkeit o  O jeki ität 
au h i  diese  Het  her. S hlus-

se dli h argu e iere i h, dass i  
der Wisse s hat ei  ethodis h 
offe - u d festgelegtes Vorgehe  

ehrere Perspeki e  her or ri gt, 
die si h ergä ze  u d au h ider-

spre he  kö e  u d so is zu 
ei e  ge isse  Grad „o jeki “ die 

ahrs hei li hste A äheru g auf 
u sere Frage  als Wisse s hatle-

ri e  oll ri gt.

Gerhards u d S häfer a al siere  
die Beri hterstatu g der A s hläge 
i  März  i  Madrid Spa ie , 
Juli  i  Lo do  Groß rita i-
e , Juli  i  Shar  El Sheikh 
Äg pte  u d No e er  i  

A a  Jorda ie  i  de  A e d-

a hri hte  der TV-Se der CNN, Al 
Jazeera, BBC u d der ARD. I   
Mitelpu kt steht da ei die Ei et-

tu g der Ges heh isse i  glo ale, 
regio ale oder aio ale )usa -

e hä ge. S ho  i  der Darstellu g 
der theoreis he  Gru dlage  für 
die ei zel e  Perspeki e  ird 

deutli h, dass u ters hiedli he 
Vorstellu g o  Kultur e  u d ihrer 
Ko? E iste z orliege . Es zeigt si h 

a er au h, dass si h e e so ei heit-

li h „glo ale“ Bedeutu ge  
eta liert ha e . Dazu gehöre  die 
A leh u g so ie ei e Defi iio  
o  Terroris us, die ü er e tspre-

he de Tate  kei e a dere  
Bes hrei u ge  ehr zulasse . A  
dieser Stelle des Arikels äre ei  
A s h it zur Darstellu g des Terro-

ris us, die die I stru e talisieru g 
des Begriffs „Terrorist“ the aisiert, 

ü s he s ert. )uges hrie e  o  
der „Gege seite“ ist es ei  
poliis her Ka pbegriff, der ei e 
„Terrorisi “ auf de  Ko te t der 
„terrorisis he  Tat“ egre zt.

I  der A al se zeige  si h Äh li h-

keite  i  Fra i g z is he  CNN 
u d Al Jazeera. Beide ko ze triere  
si h auf de  „War o  Terror“ zur 
glo ale  Ei etu g der Ereig isse. 
Geostrategis he )usa e hä ge, 
die si h i  de  I teresse  der Partei-
e  des „Weste s“, ertrete  dur h 
die USA u d de  „isla ist is he  
Terroris us“, iderspiegel , si d 
da ei i  Vordergru d. BBC u d ARD 
he e  i  Gege satz dazu de  
„Cri e agai st Hu a it “ her or. 
Alle Se der ha e  ge ei , dass sie 
die Opfer als zi il, u s huldig u d 
ah u gslos darstelle . Die 
Na hri hte  o  BBC u d ARD 

egi e  je eils it diese  
I halte . Sie er reite  e iger 
Mei u ge , so der  eher I for a-

io e  it de  je eilige  Quelle  
u d eleu hte  die A s hläge o  

ehrere  Perspeki e . Al Jazeera 
u d CNN ko ze triere  si h 
zu ä hst auf die Täter. Diese 
Darstellu g ist ei CNN geprägt o  
ei e  aggressi e  To , der auße -

Rausgepi kt u d Ü er li kt



poliis he u d ilitä is he Maß ah-
e  zu  I te e io  u d Bekä p-

fu g de  Fei de es h ö t. Al 
Jazee a s Da stellu g de  Täte  ist 
de  Detail ei htu  de  CNN 
e e ü ig, gi t alle di gs ‘au  fü  
ei e su jeki e Pe speki e u d 
soziale Le e su stä de de  
Täte i e .Die U te s hiede 
z is he  de  Se de  spa e  si h 
z is he  de  Legii aio  des 
„Weste s“ u d ei e  K iik a  
„Weste “ so ie i  de  Lä ge de  
ei zel e  Na h i hte seg e te 
auf.  

Was s hei a  klei e U te s hiede 
i  de  Na h i hte  aus a he  
kö e , ! - au h fü  eite e A ah-

e , zeigt si h jede  ei  Lese  
des folge de  )itats aus de  
A ikel:

The hotels dest o ed i  the 
ata ks o  A a , fo  e a p-
le, a e des i ed as ig hotels  
BBC,  No e e   o  
lu u  hotels  A‘D,  

No e e  , a d ot as 
A e i a  o ed  CNN, 9 
No e e   o  hotels 

hi h a e p i a il  f e ue ted 
 Is aeli tou ists Al Jazee a, 
 No e e   S. .

Du h die Aufzählu g e s hiede e  
Sta dpu kt i e hal  de  isse -

s hatli he  De ate  zeigt de  
A ikel, ie I fo aio e  zu 
E eig isse  gef a t e de  
kö e . Alle di gs geht es i ht 
da u  he auszufi de , as eh  
ode  e ige  i hig ist. Alle 
Na h i hte  ei halte  I fo aio-

e , Si ht eise  u d t age  ih e  
Beit ag zu de  edial e itelte  
Ges heh isse  ei. Es geht da ei 
au h i ht u  eige e poliis he  
Posiio e , so de  u  ei  etho-
dis h fu die tes Vo gehe , das  

eh  als ei e Pe speki e a al -
sie t. Das ist die Stä ke de  Wisse -

s hat.

Die Auto e  liefe  ei  gelu ge es 
Beispiel fü  ei  sol hes Vo gehe . 
Bei  Lese  des A ikels i gt jede 
ei zel e Be ü ksi higu g ielseii-
ge I fo aio e  u d We du ge  
he o . Die Fei heite  de  Be i hte -

statu g u d desse  Ausgestaltu g 
zeige  au h et as, das A a Wi he  
s ho  zu  Beg iff de  O jeki ität 
i  Jou alis us he ausgea eitet 
hat. De  O jeki ität ist ei  s hei -

a  ei fa he  Beg iff u d i  
ei e  aus ei e  Alltags e stä d-

is he aus, O jeki ität ist ei fa h 
u setz a . E gä ze d zu diese  
s hö e  A st a t u d de  dazuge-
hö ige  Hausa eit i  u se e  
A hi  zeige  Ge ha ds u d S häfe  
e e  au h, dass O jeki ität o  

i ht-o jeki e  Fakto e  a hä gig 
ist u d u te s hiedli h u gesetzt 

e de  ka . Wi  e halte  da it 
i e  u  ei e A ähe u g a  
Et as, das i  i  sei e  Ga zheit 

i ht ke e  u d de  i  u s u  
a ähe  kö e , e  i  

ögli hst iele Pe speki e  
e ü ksi hige .
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p äse ie t o  Da iela

Rezepio spu kte
Jedes Jah  auf’s Neue i d ei e 
F age so ohl i  BA-Kollo uiu , als 
au h i  de  Fa e ook-G uppe des 
Studie ga gs Medie - u d Ko u-

ikaio s isse s hate  gestellt: 
Wie e de  die Rezepio spu kte 
auf de  STINE-Ko to gutges h ie-

e ?

A e  fa ge  i  ga z o e a . Fü  
jede Leistu g die die Studie o d-

u g o sieht u d die i  i  
Studiu  a h eisli h e i ge , 

eko e  i  C edit Poi ts. )u  
A s hluss des Ba helo s üsse  i  
da o  i sgesa t 8  e die t 
ha e . Diese Pu kte e de  i di i-
duell i  STINE-A ou t ei e  jede  
Studie e de  ei get age . I  de  
Module  des Haupfa hs ges hieht 
dies auto ais h du h die Leh e -
de . I  Ne e fa h eiste s au h. 
Alle di gs fu kio ie t das i  
Wahl e ei h i ht ei u gslos. 
E t ede  e folgt ga  kei  Ei t ag i  
STINE ode  de  Ei t ag ist i ht 
zugeo d et. Da  ko t Ch isia e 
Wa pe  aus de  Studie ü o SLM 
i s Spiel. Sie e teilt )uo d u ge  
u d e zau e t S hei e aus Papie  
i  i tuelle C edit Poi ts u d ka  
au h de  Sp a hku s a  de  Volks-
ho hs hule zu ei e  Studie leistu g 
e a del . Das glei he tut sie it 

de  Rezepio spu kte , u  die es 
i  de  i e  iede keh e de  
F age geht.

A e  as si d Rezepio spu kte? 
De  Studie ga g de  Medie - u d 
Ko u ikaio s isse s hate  
s haut auf ei e  t adiio elle  
S h e pu kt Fe sehe  zu ü k, de  
o  alle  K ut Hi kethie  ih  ke t 

ih  alle aus E  u d E  gep ägt u d - 
u te  a de e  - Joa  Blei he

fo tgefüh t ha e . Ei  eites Spekt-
u  a  aktuelle  u d seh , seh  

alte  Fil e , Se ie  u d eite e  
Fo ate  gehö t da it i  das E fah-
u gs epe toi e de  Medie - u d 

Ko u ikaio s isse s hatle i -
e  de  U i e sität Ha u g.

Wi  fi de , diese Liste üsste 
ü e a eitet u d e gä zt e de . 
)u  Beispiel u  das E stelle  ei es 
A ou ts auf Fa e ook ode  T ite , 
de  Upload ei e  Datei ode  ei es 
Te tes auf YouTu e, SlideSha e ode  
Li kedI , de  Bedie e  ei e  
digitale  Spiegel efle ka e a. I h 
fi de, dass au h de  i deste s 
d ei o aige Besitz ei es S a t-
pho es auf diese  Liste stehe  
sollte. Nihal ei t hi gege ,  jede 
MuK-Stude i  sollte ei al die 
E fah u g a he  d ei Mo ate 
oh e S a tpho e ode  oh e Ha d  
auszuko e .

A e  gut, ge ug de  Visio e . Es 
geht s hließli h ei fa h u  u  
sie e  C edit Poi ts. Fü  die sie e  
Pu kte  üsst ih  also Folge des tu

. )ieht eu h diese Sa he  ei . 
Ei e  Na h eis üsst ih  dafü  fü  
NICHT e i ge .

.Geht Mo tag ode  Do e stag 
z is he  .  u d .  Uh  ode  
Mit o h z is he  :  u d 5:  
Uh  zu F au Wa pe  Phil 5 , 

e t eu e Mat ikel u e  u d 
sagt ih , dass ih  eu h das ei gezo-
ge  ha t. Ih  kö t F au Wa pe  
au h o a  ei e E-Mail s hi ke . Ih  

üsst da  a e  t otzde  pe sö -
li h e s hei e .

Fe ig.

F e ue tl  Asked Quesio s



Wie berechnet sich die 
Bachelor-Abschlussnote

Die Bachelor-Abschlussnote ist eine 

Summe eurer Studienleistungen. 

Jedes benotete Modul aus Haupt- 

u d Ne e fa h fließt it i  diese 
Note ein. Allerdings werden Haupt- 

und Nebenfach unterschiedlich 

gewertet und auch die Module 

innerhalb der Fächer erhalten eine 

differe zierte Gewi htu g. Die 
Aubau- u d Veriefu gs odule 
zähle  ei MuK doppelt. Hier loh t 
sich eure Mühe also extra.

Folge de I for aio e  zur )usa -

e setzu g der Note stellt das 
Studie üro IMK zur Verfügu g:

Nebenfachnote = hier gelten die 

Besi u ge  des jeweilige  
Fachbereichs.

Note der Abschlussarbeit = 80% 

Bachelorarbeit + 20% mündliche 

Prüfung

Die Haupfa h ote zählt  %.

Die Ne e fa h ote zählt  % u d 
wird a h de  Besi u ge  des 
jeweilige  Fa h erei hs ere h et.

Die Note der A s hlussar eit zählt 
außerde  %.

[E +E +E +A +A +A +A +A +A +A +A +V
zw. V +V zw. V ] /  = Haupfa h-Note

alle A ga e  si d oh e Gewähr!
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präse iert o  Nihal

her o  “pike Jo ze erzählt die 
Lie esges hi hte z is he  Theodor 
u d “a a tha. “ie ist das eue 
Betrie ssyste  sei es Ha dys.

Der Fil  spielt i  der ahe  Zuku t 
u d ezieht si h auf das, as ir als 
I teraki ität o  Progra e  
erstehe : “a a tha ist so 

progra iert, dass sie Theodor als 
e s hli hes Wese  it “tärke  

so ie “ h ä he  ahr i t u d 
sei  Le e   erei hert, ge au so ie 
er es rau ht. Diese Berei heru g 
geht o  der u si hige  Orga isa-
io  sei er U ters hrit für die 
“ heidu gspapiere, Gesprä he i  
s hlaflose  Nä hte  is zur Ord u g 
o  Ter i e  u d Akte . “o egi t 

“a a thas Le e . I  Gege zug 
erklärt ihr Theodor alles, as sie 
ü er das e s hli he Le e  isse  

ö hte. Dazu gehört au h die Frage 
Ho  do you share your life ith 

so e ody? . “a a tha fasst ihre  
Wisse sdurst so zusa e  I 

a a k o  e erythi g a out 
e erythi g . “o teile  Theodor u d 
“a a tha ihre Le e  u d erlie e  
si h. Theodor ko t i  Fil  a  
ei e  Pu kt, o er si h i ht ehr 
fragt, ie e ht sei e Lie e zu sei e  
Ha dy etrie ssyste  sei  ka . 
“a a tha ist ei  Progra , das, 

ie si h i  Laufe des Fil es heraus-
stellt, i ht ur für Theodor da ist, i  
ihrer E t i klu g Theodor s ho  
lä gst ü erholt hat u d si h it 
alle  a dere  Ha dy etrie ssyste-

e  o  der e s hli he  “ei se-
e e era s hiedet. Er gesteht 

sei e Lie e, sie erlässt ih . U d der 
Fil  ist de o h s hö , eil eide  
diese Lie es eziehu g gut geta  
hat.

Erstau li h ist, ie si h die Lie e 

o  Theodor u d “a a tha e t i-
kelt u d der Fil  dies so fu da-
e tal iteilt. Es ist, ie i h fi de, 

ei e der s hö ste  Lie esges hi h-
te , die si h ei er der rele a teste  
Fragestellu ge  u serer Zeit 

id et: Wie ist das Le e  z is he  
Me s h u d Mas hi e? Beka te 
A sätze, ie die Akteur-Netz-

erk-Theorie es hätige  si h 
da it, ie für ei  soziales Verstä d-

is ethodis h au h te h is he 
Di ge erü ksi higt erde  
kö e . Jo ze ri gt it her die 
„Progra ieru g des e s hli-
he  Gehir s  it der o  

“a a tha auf ei e E e e. Glei hzei-
ig lässt er die dystopis he Narrai e 
der ü erlege e  Mas hi e, die die 
Me s hheit erskla t, hi ter si h. Er 
zeigt, dass Theodor o  sei er lie  
ge o e  “a a tha erlasse  

ird. Die I teraki ität z is he  
eide  ist da it i ht auf die 
e s hli he Perspeki e 

es hrä kt.

Malefi e t o  Ro ert “tro -

erg erzählt das Mär he  Dor rö-
s he  eu. Malefi e t ist die du kle 
Fee, a er i ht u edi gt die öse.

Z ei u erei are Rei he u d je ei  
Ki d, die auf a hse  u d si h 
erlie e . “o egi t dieser Fil . 

Malefi e t die stärkste Fee i  ihre  
Rei h u d “tefa  ei  ei fa her 
Ju ge. Er le t i  ei e  Kö igrei h, 
desse  Kö ig das a dere Rei h 
ei eh e  ö hte. “ei e Ar ee ist 
Malefi e t a er i ht e e ürig. 
Der Kö ig ietet de  Thro  u d die 
Ha d sei er To hter da  de je i-
ge , der Malefi e t esiegt, a . Der 
Ju ge trit si h it Malefi e t u d 
als sei e Freu di  s hlät s h eidet

Fil ipps für MuK‘leri e



er ihre Flügel ab, bringt sie dem 

König und wird zum neuen 

Herrscher. Als einige Zeit später 

seine Tochter Aurora geboren wird, 

beginnt die Erzählung zu Dornrö-

schen, wie wir sie kennen. 

Malefi e t erflu ht das Ki d. Der 
besorgte König Stefan gibt seine 

Tochter in die Obhut der anderen 

gute  Fee  u d ersu ht u e t-

egt Malefi e t’s Ma ht zu u ge-

he . Malefi e t eo a htet das 
Kind bis zu ihrem sechzehnten 

Geburtstag und gewinnt es lieb. Sie 

ersu ht ihre  eige e  Flu h aufzu-

heben, kann es aber nicht. Dornrö-

s he  erührt it ihre  )eigefi ger 
die Spinnnadel und fällt in den 

todesähnlichen Schlaf. Ein Prinz der 

eher spo ta  autau ht, ka  
Aurora nicht erlösen, dafür aber die 

Krat der Lie e o  Malefi e t.

Ich denke meine Schwäche für Walt 

Disney Märchen kann ich in der 

o ige  Bes hrei u g kau  er er-

gen. Als aufmerksame Rezipienten 

dieser Filme möchte ich auf etwas 

aufmerksam machen, das manch 

a derer kriisiert, i h a er 
fasziniert: 

S o  White Voll eise  ist u or-

eingenommen lieb zu den sieben 

Zwergen. Cinderella (Vollweise) ist 

immer hilfsbereit gegenüber 

Siefs h ester  u d – uter. Sie 
si d passi e u d hilflose Figure , 
deren Schicksal sich zum Guten 

wendet, weil sie „reine Seelen“ 

bleiben (Frauenbild!). Zudem bauen 

diese Fil e arrai  ei e klare Li ie 
zwischen Gut und Böse, um ihre 

Geschichten zu erzählen. Dann 

sehen wir in Tangled eine Prinzessin, 

die nicht dem „männlichen Charme“ 

erlege  ist, i  Merida kä pt ei e 
Prinzessin um ihre eigene Hand und 

in Frozen liebt Anna  am Ende nicht 

Prinz Hans, der aus einem un-

eka te  Kö igrei h autau ht, 
so der  Kristoff, it de  sie ihr 
größtes Abenteuer erlebt. Auch hier 

ist am Ende nicht der Kuss des 

Pri ze  die auto ais he Retu g, 
so der  die Lie e ihrer S h ester 
Elsa. Die Trennung zwischen Gut 

u d Böse er is ht i er ehr 
und die Charaktere der Figuren 

werden im Film mit ihren Taten 

aufgebaut und sind nicht über 

arrai e Ko e io e  gesetzt. Der 
fürsorgli he Vater o  Dor rös he  
ist als Figur e e so ei  ra hsü hi-

ger Mann. Die fürsorgliche 

Malefi e t ka  ihre Ra hsu ht 
dur h die Lie e zu Dor rös he  
ü er i de .  Die Ko zepte o  Gut 
und Böse schließen einander nicht 

aus. U d Lie e ird i  de  Walt 
Disney Filmen nicht mehr als etwas, 

das durch den Verlust der Eltern 

erlore e  u d dur h ei e  
unbekannten Prinzen wiedergewon-

e e  ird, er itelt, so der  als 
ein sensibles Gefühl, dass sich mit 

Zeit und Vertrauen entwickelt. Das 

ist eine erfrischende Entwicklung. 

Die Prinzessinnen werden selbstbe-

usster u d Ges hi hte  iels hi h-

iger, eil die Figure  it der 
Geschichte zusammen erzählt 

werden.

Besonders den jüngeren Rezipien-

i e  er itel  Fil e da it 
Geschlechterrollen und Schicksale, 

die sich eher an dem alltäglichen 

Le e  u d i ht de  der Mär he -

elt orie iere .
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